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Der Rat der Evangelischen Kirche IN Deutschland (EKD) hat IM Unl
2073 2eINe Orientierungshilfe veröffentlicht mit dem 1le „Zwischen
Autonomie un Angewiesenheit Famailie als verlähßliche Gemeinschaft
stärken ‘ Der T60seitige ext einer Ad-hoc-Kommission hietet INe
Neudefinition VON FEhe Grundlage ajur 1ST nicht länger die ibel,
sondern der gesellschaftliche Wandel Ein normatıves Verständnis der
Ehe als göttliche tiftung wird abgelehnt. Ehin erweıterter Familienbegriff
wird DOSIELV übernommen, In dem auch alternative Lebensformen Platz
gewinnen. Es el 'ort. „ Protestantische Theologie unlerstIulz: das
el der Gerechtigkeit orientierten Famailie, die IN verlähßlicher
UN verbindlicher Partnerschaft verantwortlich gelebt wird  66
Bischof Hans-Jörg Olg VonNn der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen
Kirche hat AUS diesem NLA mit Datum VOomM Ull 2013 ein Hirtenwort
veröffentlicht, das WIr hier okumentieren. Grundlage afur sel, Bischof
olg IN einem Anschreiben ZU. Hirtenbrief, 39 die Bindung der lutherischen
Kirche Schrift un Bekenntnis “. In einer eıt der Verunsicherung IM
Bereich ethischer Fragen 1St diesem Hirtenwort eiIne weılte Verbreitung
wünschen.

Mans-JÖörg OIg

Hirtenwort

Fhe und Famlilıe als en Gottes entdecken
„„Gott SCden Menschen seinem 1  e7 ZU (jottes chuf er ihn;

und SC S1e als Mannn und Tau Und (jott segnete S1e und sprach ihnen:
Se1d TI  ar und mehret euch.  cc]

„ JESUS aber antwortete und sprach: abt ıhr nıcht gelesen: Der 1m Anfang
den Menschen geschaffen hat, SCS1Ee als Mann und Frau und sprach Mose
2,24) ‚Darum wırd eın Mann Vater und Mutltter verlassen und selner Tall
hängen, und dıie ZWel werden ein Fleisch sein‘? So Ssınd S1e 1U nıcht mehr Zzwel,
sondern en Fleisch Was NUun Gott zusammengefügt hat, das soll der Mensch
nıcht scheiden!‘‘“

Dıe ach der Übersetzung In Luthers (1984):; eutsche Bıbelgesellschaft, 1984;
2004, Mose „27—-2
aus 19,4
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In Chrıstus, 1e Gemeıimndeglıeder, Freunde und interess1erte Leserinnen
und Leser!

Kaum e1in Jag vergeht derzeıt, dem nıcht in der Offentlichkeit uUunNnseTeTr

westliıchen Gesellschaften grundlegende Fragen Ehe., Famılıe und Sexualıtät
behandelt werden. Verunsiıcherung hat 1UN auch den inneren Bereıich der
Kirchen> erreıicht. Miıt diesem Hırtenwort möchte ich für den Fragenbere1ic
VON Ehe und Famılıe dıe rundlage der eılıgen Schrift und das Bekenntnis
der Kırche erinnern.

Ich schreıbe dieses Hırtenwort, be1 al] diıesen Verunsicherungen be—
sonders Junge Menschen ermutigen, sıch auf eıne Eheschlıeßung und auf
dıe Gründung eıner Famıilıe mıt Kındern einzulassen.

eı ist dıe Heılıge chrıft Maß(ßßstab und rundlage auch für Entscheidungs—
ndungen 1m Bereich der chrıstlıchen dıe sıch miıt der rage „Wıe
soll ich andeln‘?“*‘ ausel1nandersetzt. DIie Bekenntnisse der Kırche sınd dazu
Auslegungshilfe. DiIie Lutherische Kırche sıeht sıch zudem in ihremenund
Handeln ın der Einheit muıt dem Glaubensgut der weltweıten Chrıstenheıt, also
dem, Was aus Gottes Wort en Zeıiten und en Orten geglaubt wurde.

eı w1issen WITF, dal; dıe Heılıge Schrift nıcht auf alle Fragestellungen der
heutigen eıt Antworten o1bt Dennoch SsInd 7U eispie NeCUC mediızınısche
Möglıchkeıiten oder andere Veränderungen VOT dem Hıntergrund bıblıscher
Grundlegungen edenken und bewerten.

Ich bıtte dıe Pfarrer und Pastoralreferentinnen darum, dieses Hırtenwort
den Gemelinden ekannt machen und besonders In Konfirmande  lassen,
Jugen  eiısen und Gemeınindekreisen thematısıeren.

Ermutigung zur Ehe

1 Jugendliche wunschen SsSich Famliliıe
Ehe und Famılıe SInd wundervolle en ottes, dıie (ijott dUus 1e den

Menschen gegeben und geordnet hat Aufden ersten Seliten der eılıgen Schrift
wırd dies ogrundlegend und klar ausgesprochen: „„Gott SC den Menschen
seineme’ FA (jottes SCOT ihn:; und SCS1e als Mann und Tau
Und (jott segnete sS1e und sprach ihnen: Se1d C  ar und mehret euch.‘‘*

Ich beziehe miıich 1er unter anderem auf eine Orientierungshilfe des ates der Evangelıschen
Kırche in Deutschlan mıit dem Titel 7Z7wıschen Autonomie und Angewilesenheıt,
Famlılie als verläßlıche Gemeinschaft tärken. Gütersloh 2013, vgl auch: http://www.ekd.de/
download/20130617 familie als verlaessliıche gemeınschaft.pdf, Stand
Mose ‚272
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Das sechste ebot, das (jott Mose Berg Sınal gegeben hat, In
se1iner Kürze und Prägnanz ZU Verständnis der Ehe beiızutragen: „„Du sollst
nıcht ehebrechen .“ Dieses SeTZ VOTIAUS, da eiıne Ehe als eiıne auf Dauer
angelegte verbindlıche Gememninschaft VON Mann und Frau, In der dıie Zeugung
VON Kındern grundsätzlıich® möglıch ist, öffentlıch, also für elıne Verwandtschaft,
eınen Bekanntenkreis und dıe kommunale Nachbarscha wahrnehmbar,
geschlossen wurde. Denn L1UT WEeNN eine Ehe Ööffentlich ıst, kann S1e VOoN außen
den Schutz VON G  Ilscha und Kırche erwarten und In Anspruch nehmen.

Gott hat dıe Ehe VON nbegınn ewollt. Deshalb pricht dıe Kırche auch
VOI elıner tıftung Gottes. uch WEeNNn menschlıiıche Schuld und un dıie
Vollkommenheıt der göttlıchen tıftung gebrochen aben, lıegen INn iıhr dıe
Bedingungen für tiefe Erfüllung und Freude

Ich möchte dazu ermutıigen, sıch heutige TIrends uUuNseTeT Gesellschaft
und auch dıe rfahrung des Scheiterns VoNn Ehe auf dıe Ordnungen (Gjottes
einzulassen und Ehe und Famılıe en Es raucht heute Chriısten, die eıne
Zustimmung aUus der Gesellschaft 1D11SC ausgerichteten Lebensentwürfen
nıcht mehr erwarten undEversuchen, csehr bewußt eine kırchliche „Gegen—
ultur‘‘ en Die neutestamentlichen Mahnungen, sıch VoNn „ÜRnzucht” fern

halten, machen CuUÜ1C. daß die frühchrıistliıchen Gemeıinden sıch als eiıne
solche egenkultur einem hellenıstischen He1ıdentum verstanden haben./
Jedenfalls ist heute WIe damals darauf Verlaß, dal3 (jottes Ordnungen gul und
hılfreich SINd. Das gılt auch TOLZ der Tatsache, da WIT ihnen nıemals Sanz
gerecht werden können, WwWI1Ie eın 1C ıIn dıe Geschichte des Christentums ze1igt.

Ermutigung zZur Eheschließung
In der uUunNns umgebenden Gesellschaft, aber auch In den Kırchengemeinden

In Deutschlan: werden Eheschließungen immer seltener. Das hat viele
Gründe Immer ängere Ausbildungszeıiten für Junge Menschen, befristete
Arbeıtsverhältnisse und dıe orderung nacherMobilıtät Ssınd unter anderem
solche Tun

Die me1lsten Paare en Jedoch unter Voraussetzungen N, die
auch für eıne Ehe gelten: Die Beziıehung ist auf Dauer angelegt, S1e Seiz
unbedingte TIreue und 1e VOTaus Tatsächlic wollen dıe me1lsten auch
heiraten späater und WEeNN die Rahmenbedingungen „stiımmen‘“. €e1 werden

Mose 20,14
Eıine solche Definition SCNHIHE| uch eine iIm er geschlossene Ehe der eine Ehe, In der
Zeugungsfähigkeıt dQus anderen Gründen nıcht gegeben ist, mıit en
Epheser 5:3 „Von Unzucht aber und Jeder Art Unreimbheıit der AaDsuc| sol] bel euch nıcht
einmal dıie ede se1n. WIeEe CS sıch für die el ig_en gehört.“
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eilıne Hochzeıt äufhg hohe Erwartungen gerichtet. es soll „perfekt: se1n
und nach Möglıchkeıit ollten alle Freunde und Verwandten kommen. Auf eıne
solche Hochzeıt hın muß INan natürlıch ange SParCch. Wır nehmen mıt olchen
Erwartungen oft unreflektiert gesellschaftlıchen Entwıcklungen und TIrends
teıl und überfordern uns damıt

Ich möchte mıt dıiıesem Hırtenwort eınladen, nıcht zögern, In dıie
Verbindlichkeit eiıner Ehe einzutreten. Sıch vorbehaltlos aufeinander einzulassen,
raucht auch dıie Hıngabe In der rec  ichnen Verbindlichkeit der Ehe Vorbehalte
W1e ‚Vıelleicht später!”,  12 oder: „ICh we1ß nıcht, ob eıne Ehe Nalt:. gefährden
dıe eigentlıch verbindlıch gedachte Bezıehung. 1e aber ist ıhrem Wesen
nach vorbehaltlos

In der gegenseıtıgen Zuordnung und wechselseıtigen, hebevollen Unter—
ordnung esteht chrıstlıch gesehen, das Wesen der Lebensform „Ehe“
DıIie bedingungslose Hıngabe Christı Kreuz ZUT rlösung der VON ıhm
gelıebten Menschheıiıt ist e1 Vorbild und eispiel: „Ihr Männer., 1e OEH€

Frauen, W1e auch Chrıstus dıie Gemeinde gelıebt hat und hat sıch selbst für
S1e dahingegeben...“““ Ihheses e1 Schlıe das gemeInsame Altwerden ın
einer Ehe, das Einstehen In Krankheıtstagen und das Miıtleıden mıt ein rst
recht dıe Verantwortung für gemeıInsame Kınder erfordert die vedingungslose
Verbindlichkeit eiıner Ehe Darum ist dıe Ehe VON (Gjott gewollt und VoNn (Gjott
geordnet alg Schutzraum für dıe 1e Von Mannn und Frau und als Lebensraum
für dıe nachwachsende Generatıon.

Es ist richtig, dalß Martın Luther In seinem TIraubüchlein dıe Ehe als en
‚„weltlıc Ding bezeıichnet hat, WwWI1Ie INan das oft und oft auch mılßverständlıch
zıtiert hört Damıt bringt 1: ZU Ausdruck. daß eiıne Ehe auch VOoN Nıchtchristen
VOTrD1  16 geführt werden kann und auf das eıl der eel]e In Jesus Chrıistus
keinen Einfluß hat Dennoch bezeıichnet Luther dıe Ehe als Von (Gjott ewollt,
geordnet und geschützt: „„‚Dennoch ob’s ohl e1in weltlicher anı ist, hat
C: ennoch (Jottes Wort für sıch und ist nıcht VOoNn Menschen erdichtet oder
gestiitet. . Im Giroßen Katechismus el CS „Solches rede ich NUun darum.,
dalß INan das Junge olk dazu anhalte., da sS1e ust ZU estan: gewInnen und
wıssen, daß e1n selıger an: und Gott gefällıg ist.‘ }

Epheser 5:25
Luther nenn In seinem Traubüchlein dıe Ehe e1in „weltlıc! Geschäft‘‘, BSLK n A FEıne
Fußnote MerT'| 1er schon zutreffend d] daß das „weltlıc. Geschäft“‘ ıe .„natürlıche
Gottesordnung‘ me1ınt.
BSLK 5.529

] BSLK S_ 615
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em hat dıie Ehe dıe Verheißung göttlıchen degens: S1e ist eıne abe
des Schöpfers dıe Menschen., mıt der S1€e VOT Vereinzelung CWa. mıt
der C Zzuerst einem Mannn und eiıner Tau eıne geschützte Lebensgemeinschaft
ermöglıcht, und In diıesem Rahmen das Heranwachsen eiıner Generatıon
sichert. Als solche verbındende und verbindlıche Lebensform kann dıe Ehe.,
gerade 1m 1C aufnıcht ausbleibende Verfehlungen der eleute, 7U Raum
elıner rfahrung Von ewahrung und ZU gelebter Versöhnung werden.

Kırchengemeinden können helfen, den Weg UTE Eheschließung en
Das seelsorglıche espräc oder gemeıindlıche Kurse ZUT Ehevorbereıtung
können große Bedeutung bekommen. Hıerin sınd dıe Kırchen heute stärker
denn Je gefordert. ber auch Sanz außerliche Fragestellungen gehören In diıesen
/usammenhang: (jemelnsame Überlegungen, eine Eheschließung bezahlbar
gestalten, das Einbeziehen VOINN Verwandten und Freunden In die Vorbereitungen
können hılfreich seIN. Geme1insame Freunde, Verwandte und Bekannte In eiıner
Kırchengemeinde bıeten eınen Rahmen., der eiıner Ehe Halt geben kann.!*

Die Unaufloöoslichkeit der Ehne und die Erfahrung
des Scheiterns
ach evangelısch-lutherischem Verständnis ist die FEhe unauflöslıch Jesus

Chrıistus selbst hat dıie Ausschließlichkeit und Unauflöslic  @ der eheliıchen
Gemeinschaft zwıschen einem Mann und elıner Tau bestätigt und ekräftigt,
WEeNN D sagl, der Mensch SO nıcht scheıden, W as (Jott selbst zusammengefügt
hat. ! Hınter diesen bıblıschen Anspruch kann dıe Kırche nıcht zurückgehen.
Die dauerhafte Gemeinnschaft In der Ehe entspricht vielmehr dem ıllen Gottes,

der 1© zwıschen Mann und Frau über den Augenblick hınaus eınen
beständıger Geborgenheıt gewähren.

TeEINC o1bt 6S miıttlerweıle In fast jedem Freundeskreıis und in jeder
Kırchengemeinde die rfahrung des Scheıiterns VON Ehen Dies soll aber
nıemanden davon abhalten, getrost Schritte des aubens und Vertrauens
gehen Diıe Grundhaltung des aubens ist e1n oroßes fröhliches „Dennoch“.

Dazu g1bt 6S In uUuNnseTrenN agen Ehevorbereıtungen und Eheberatungen, dıie viel
erreichen vermögen, WE S1€e frühzeıtig hinzugezogen werden.elwerden

Z e1ıspie Kommunıikatıionsstrategıien, der Umgang mıt Konfliktsıtuationen

Statıistische ntersuchungen der Ruhruniversıität Bochum scheinen belegen, daß Ehen, dıe
VOoN einem großen gemeinsamen Freundeskreıis umgeben sınd. einem sogenannten ATTAaMe: ..
unter statıstıischen Gesichtspunkten häufhger gelıngen.

13 aus 19,6 und arkus 10,9, w1ıe ben zıtiert. Vergleiche 1er dıe Wegweısung „Miıt
Chrıistus leben“‘, s.3  \O
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eingeübt und Erfahrungen mıt der sıch verändernden Sexualıtät VON Paaren
weıtergegeben. em ist unbestrıtten, daß Ehescheidungen be1 Kındern äuflg
schwere seelısche OonHıkte und Spannungen auslösen. Deshalb sollte nıemand
leichtfertig mıt der Möglıchkeıit eıner Scheidung umgehen

Wenn eıne Ehe nıcht mehr he1ilen ist, dann kann Gs allerdings das geringere
be]l se1nN, anstelle eiıner permanenten Konfliktsıtuation eıne Ehescheidung
hınzunehmen. e1 ist CS wiıchtıig, dieses Scheıtern klar als Schuld VOT Gott

benennen und dıe Vergebung VOI (Gott erbıtten. Schuldeingeständnıs
und Vergebung ermöglıchen immer auch Einsicht und Erkenntnis für künftige
Beziıehungen. Im 16 auf dıe Kınder ist anzustreben, möglıchst gemeinsame
Sprachregelungen über das Auseinandergehen VON Vater und Multter en
und dıe Kınder der bleibenden 1€' der ern versıchern.

Ermutigung Kındern
„Siehe. Kınder sınd eıne (Jabe des Herrn, und Leibesfruc ist eın eschenk,“

erinnert der Psalmenbeter. €es Kınderlachen und jede Kınderträne, dıie nach
TOS fragt, ist eın Gegenentwurf eıner Welt, In der Gewıinnstreben und
Mater1alısmus weıthın beherrschend SInd.

Ich möchte mıt dıesem Hırtenwort Junge Menschen In iıhrem Vertrauen auf
(Gjott bestärken, Kınder als abe (jottes anzunehmen und Überlegungen
Karrıere und finanzıeller Sicherheıit nachgeordnete Stelle rücken. (jott
äßt uns mıt der /Zeugung VoNn Kındern seinem Schöpfungswerk teilnehmen.

e ist Famılıe S71n Schutzraum der gegenseıltigen generationenüber-
greiıfenden 1e und Solıdarıtä: und damıt dıie Basıs eıner Gesellschaft Es
entspricht dem bıbliıschen Vorbild und hat eiıne hohe menschnlıche Plausıbıilıtät.
daß Kınder besten In eiıner Famılıe mıt einem leibliıchen Vater und eiıner
leiblichen Mutltter aufwachsen. Gerade eshalb benötigen Alleinerziehende dıie
Zuwendung VOI Angehörıigen und Freunden. uch dıe Kırche ist in besonderer
Weise gefordert, iıhnen elfend ZUT Seıte stehen. Das stellt dıe Kırche
gleichzeıtig In die Pflicht, Famılıen unters  zen und sıch dafür einzusetzen,
da das Armutsrisıko für Kınder und ıhre Famılıen auch ın eutschlan:
abgebaut wiırd.

Kırchengemeinden können einem werden, dem äaltere Menschen
Jüngeren amılıen be1 ihren Erziehungsaufgaben helfen „Leihgroßeltern“
und Babysıttingangebote sınd wichtige dıiakonısche ufgaben, dıe eıne
famıliıenfreundliche Gesellschaft fördern Hıer können Chrısten zeigen, daß

salm L273
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ıhr Zusammenleben Von anderen Werten geleıtet ist als dıe S1e umgebende
Gesellscha

Das Neue Testament ennn neben Fhe und Ehelosigkeit
keine anderen Lebensmodelle

DIie oben zıt1erten Worte Jesu und dıie Ausführungen des postels Paulus
lassen keınen 7Zweiıfel Z  ‚ da das Neue Testament keıne anderen Lebensmodelle
als Ehe und Famılıe beziehungswelse dıe Ehelosigkeıt als eın besonderes
Charısma kennt

Die Polygamıe ( Vielehe der alttestamentlichen Vätergeschıichten wurde
bereıts 1mM Fortgang der Geschichte sraels abgelöst. Jesus, mıt ıhm das Neue
lTestament und In seinem Gefolge dıie weltweiıte 1stennelr vertriıtt dıie Ehe
zwıschen einem Mannn und einer Frau mıt der orundsätzlıchen Möglıchkeıit der
Zeugung VON Kındern als den Von (Jott gewollten Lebensentwurf: aneben steht
die Ehelosigkeıt als dıe andere rechtmäßige Optıon.

Homosexualıtät wırd VOoN der eılıgen 1{1 In oroßer arhnelı als
nıcht gottgewollt und als un bezeıichnet. Deshalb kann die Kırche keıne
gleichgeschlechtlıchen Paare SCENCH. Da dıe Kırche ogleichgeschlechtlich
empfindenden Menschen espekt- und hebevoll egegnet und zudem
hre Dıskrıminierung auftritt, ist TUC und olge gewinnendere Chriıstı,
die en Menschen o1lt

Schlufß
1ele Eınzelfragen konnte ich in diesem Hırtenwort nıcht berücksichtigen.

Deshalb bıtte ich darum, mıt persönlıchen Fragestellungen Eiınzelseelsorge
suchen.

Möge (Gjott un uns und be1 en VOL ıhm gelıebten Menschen selne
Erkenntnis wachsen lassen und möge C dazu auch dıesen TIe mıt seinem
egen geleıten.

Hannover., Jag der Heiımsuchung Marıens, dem Juh 201
Bıschof ans-Jörg 01g

P Vgl 7 Mose 1822 RÖömer ‚26—2


